
KäKoGymnasium will schulisc
Ausbildung weiter verbessern
Als eine von 20 Schulen in
Deutschland wurde das Käthe-
Kollwitz-Gymnasium zur Club
of Rome Schule in Grtindung
ernannt. Die Vorbereitungen
laufen seitdem auf Hochtou-
ren. Zum zweiten Treffen der
CoR-Schulen karnen in der
vergangenen Woche Lehrer und
Direktoren aus ganz Deutsch-
land zum Erf ahrungsaustausch
in dem Halberstädter Gymna-
sium.

Von Seüastian Prill

Halberstadt. Das Projekt der
Club-of-Rome-Schulen ist bis-
her einmalig. Zwar existiert der
CoR schon seit den 70er Jahren
in Italien. Seine Ideen und Ziele
allerdings frir die Schulen unuu-
setzen, ist bisher neu.

Erst im Ietzten Jahr wurden
20 Schulen ftir das Projekt CoR-
Schule nominiert. Die Vorberei-
tungen laufen seitdem auf Hoch-
touren. Aus diesem Grund haben
sich die Direktoren der nomi-
nierten Schulen in der Käko ge-
troffen, um das weitere Vorgelien
zu besprechen.

,,Club-of-Rome-Schule kann
jede Schule werden. Es kommt
nicht auf den Reichtum einer
Sch.ule oder die Schulform an,
sondern das Lernen muss für
die Schtiler optimal gestaltet
werden", erklärt AxeI Beyer,
Koordinator des Projektes in
Deutschland. Im Speziellen geht
es dem CoR darum, Talente eines
Schtiler individuell zu fördern.
,,Wichtig ist, den Unterricht so
zu vernetzen, dass ein Lernen
möglich ist, bei dem der Sch{i.ler

Eine von 20 Club-of-Rome-Schulen in Deutschland

Christian Hamann (1.) stellte die
und Unternehmen vor.

seine Stärken ausspielen kann",
sagt Beyer.

Mit dem flexiblen Lernen das
der CoR anstrebt, könnte ein
Schtiler in einigen Fächern den
Lehrplan eines Faches schnei-
ler absolvieren Das ließe ihm
mehr Zeitfitr Fächer, in denen er
schl.echter ist.

Mit der Ernennung kommen
auch viele Verpflichtungen auf
die Schule zu. Denn erstens
braucht es eine frinfjährige Vor-
bereitungszeit, bis eine Schule
durch eine Kommision zur CoR-
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Schule ernannt wird. Und zwei-
tens wird die einmal enrorbene
Qualifikation regeltnäißig über-
pnift. In der Käko werden dazu
so genannte Evaluierungen
stattfinden, die das Klima in der
Schule zwischen. Lehrcrn. Schri-
lern und Eltern ausloten sollen.

Eine interne Bewertungsnrn-
de wurde bereits mit den il€üfi.:
ten und elften Klassen abgehal-
ten. Dabei bewerteten Schi.rler,
Eltern und Lehrer neun Punkte,
die vom Lernklima bis zur ge-
nerellen Zufiiendenheit ein Bild

von der Schule maehen sollten.
Neben der flexibleren lJnter-

richtsgestaltung wird außerdem
eine stärkere Vernetzung. der
Käko mit den Unternehmen
der Regi-on angestrebt. Dazu
sprach Christian Hamann von
der Rolandinitiative. Sie stellte
den angereisten Direktoren die
Zusammenarbeit der Initiative
mit Halberstadts Kinder- und
Jugendeinriclttungen, insbeson-
dere der Käko, dar. ' 
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Hasrann stellte .die Zusam-
menarbeit bei Praktika vor wrd
erklärte, dass'zij!:i erfolgreichen
Arbeiten zwisehu Schule und
Unternehrnen auch persördiche
Bindungen von Vorteil sind.

,,Mit der Partnerschaft "zwi-

schen Wirtschaft und Schule
erreicht man mehr, wenn die
Schüler bessere Ausbildungs-
möglichkeiten zlrr Ver{ügung
haben. Oder wenn man, zum
Beispiel das Personal des eige-
nen Unternehmen im neu ge-
sponsorten Computerkabinett
schulen lassen kann", betorlte
Hamann. So entstehe ein Ge-
ben und Nehrnen, aus dem alle
Beteiligten viel Nutzen ziehen
können.

,,Denn letztlich bieten die
Schulen die Basis für die Wirt-
schaft.und so können wir uns
Nachwuchs sichern", sagte Ha;
mann abschließend.

Die zwei Projgkttage in der
Käko ware_n fUr Lehrer und
Organisatoren ein gelungenes
Projekt, bei dem Erfahrungen
und Ideen ausgetauscht werden
konnten, bevor die Umsetzung
der Ziele in die heiße Phase ge-
hen wird.


